N 44. Danzig, den 30. October. 1852 
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€ Bekanntmachung der Königlichen Regierung zu Danzig. 
s kommt bei Einreichung der Anträge auf Genehmigung gewerblicher Anlagen nach § 27. 
der Allgemeinen Gewerbe, Ordnung, vom 17. Januar 1845 haͤufig vor, daß dergleichen Anlagen 
bereits vor ertheilter Genehmigung entweder in Angriff genommen oder ausgeführt worden ſind. 
Die zur Beurtheilung jener Anträge berufenen Behörden werden dadurch in die Lage verſetzt, die 
Frage, ob eine ſolche Anlage ausgeführt werden dürfe, in die weſentliche verſchiedene Frage um⸗ 
zuſetzen, ob eine bereits in Angriff genommene oder ausgefuͤhrte Anlage wieder zu beſeitigen oder 
doch der Betrieb derſelben zu hemmen ſei 5 55 5 

Dies entſpricht nicht den Beſtimmungen des Gefeges, welches im $ 180 ausdruͤcklich 
die Errichtung von dergleichen Anlagen ohne vorgaͤngige Genehmigung, ſowie jede Abweichung 
von dem durch dieſelbe feſtgeſetzten Bedingungen mit Strafe bedroht. GR 

Wir bringen daher dieſe Beſtimmungen mit dem Bemerken in Erinnerung, daß ein 
Jeder, welcher gegen die Vorſchrift des eben eitirten $ 180. verſtoͤßt, nicht nur ſich der Gefahr 
ausſetze, der hier angedrohten Strafe zu verfallen, ſondern daß auch bei Beurtheilung ſeines 
Geſuchs um Ertheilung der Genehmigung auf die inzwiſchen erfolgte Ausfuͤhrung der Anlage 
nicht die mindeſte Rüͤckſicht genommen, der Antrag vielmehr nur ſo behandelt werden kann, als 
wenn die Ausführung noch nicht erfolgt wäre, auch macken wir das gewerbetreibende Publikum 
noch darauf aufmerkſam, daß bei Bauten, die für einen der polizeilichen Genehmigung beduͤrfenden 
Zweck dienen ſollen, der Bauconſens an ſich für die Errichtung der gewerblichen Anlage noch 
nicht genügt, fin: dieſe vielmehr das in der Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung $ 27. ff. vorgeſchriebene 
Conceſſionsverfahren erforderlich iſt. 

Danzig, den 9. October 1852. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Di. Milzbrand un ter dem Rindvieh und die ſchwarzen Blattern unter den Menſchen in Kl. 
Kleſchkau, der Rotz unter den Pferden des Hofbeſitzers Carl Kluge in Kaͤſemark und die Pocken 
unter den Menſchen in Letzkau und Großzuͤnder haben aufgehört. N 
Danzig, den 19. October 1852. 
Der Landrath des Danziger Kreiſes. 
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Auetion von Stubben im Grebiner Walde. 
um Verkauf einer Quantitaͤt Stubben im Grebiner Walde ſteht ein Licitations⸗Termin 
Donnerftag, den 4. November, Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle an. 8 
Danzig, den 26. October 1852. 
Gemeinde⸗Vorſtand. 


Nothbwendiger Verkauf. | 

Das Grundſtuͤck im Dorfe Pietzkendorf ſub No. 10. des Hypothekenbuchs, No. 3. und 4. 
des Dorfes, deſſen Beſitztitel berichtigt iſt für die Mühlenbefiger Carl Gottfried und Louiſe 
(geb. Markull) Liedtkeſchen Eheleute, ſteht Schulden halber zur nothwendigen Subhaſtation. — 

Der neueſte Hypothekenſchein und das Taxinſtrument vom 17. Januar 1352 iſt bei den 
Mengſchen Subhaſtations-Akten im Bureau V. einzuſehen: Die Taxe iſt auf 2020 Thaler aus 

gefallen und in der Art berechnet, daß der matertelle Werth auf 2800 Thaler, der Ertragswerth 
auf 3400 Thaler, das Kapital der Reallaſten und Unterhaltungskoſten auf 1080 Thaler anges 

nommen, alsdann der materielle und Ertragswerth addirt, und von der Summe das letzter— 
waͤhnte Kapital der 1080 Thaler abgezogen iſt. 
5 Bei Berechnung des materiellen Werthes find nur 471 Thaler als Werth des Grund 
und Bodens, einſchließlich der Obſtbaͤume und Zaͤune angenommen, der Reſt von 2329 Thaler 
als Werth der Gebaͤude. 
Am 17. Juni d. J. iſt nun ein Theil der Gebaͤude abgebrannt und dadurch nach Angabe 
des Beſitzers ein Schade von circa 2000 rtl. entſtanden. 

Es wird nun das Grundſtuͤck, wie es ſteht und liegt, ohne irgend eine Vertretung der 
Taxe und ohne das Forderungs Recht auf die Brandentſchaͤdigungsgelder zur Licitation geſtellt 
und hat ein jeder Bietungsluſtige ſich darnach zu achten, eventuell ſich an Ort und Stelle vo 
der gegenwaͤrtigen Beſchaffenheit des Grundſtüͤckes zu überzeugen. — g b 

Der Bietungstermin wird 
EEE den 22. Dezember 1852, von 11 Uhr Vormittags an, 
auf ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten werden. a 
si Danzig, den 26. Auguſt 1852 

Koͤnigliches Stadt- und Kreisgericht. I. Abtheilung. 


a Polizeiliche Verordnung. 

Gemäß §. 5. des Geſetzes über die Po izei-Verwaltung vom 11. Maͤrz 1850 und nach 
Berathung mit dem hieſigen Gemeinde-Vorſtande wird in Ergaͤnzung der Straßen-Polizei Ord— 
nung vom 17. Juni v. J. hierdurch Folgendes verordnet: 

1) Duͤnger, Stallmiſt und andere Stoffe übelriechender Art dürfen aus dem Innern der hier 
ſigen Stadt wegen der für das Publikum am Tage daraus erwachſenden Belaͤſtigung 
kuͤnftig nur in den Fruͤhſtunden abgefahren oder getragen werden und zwar vom 1. Oe⸗ 
tober bis 31. Maͤrz vor 8, vom 1. April bis 30. September vor 7 Uhr Morgens. 

2) Uebertretungen dieſes Verbots werden mit Geldſtrafe bis 3 rtl. und, im Falle des Un⸗ 
vermögens, mit verhaͤltnißmaͤßigem Gefaͤngniß geahndet werden. 

Danzig, den 29. September 1852. a 
Der Polizei⸗Praͤſident. 
gez. v. Clauſewitz. 
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Bekanntmachung. rg 
Die ſaͤmmtlichen Polizei-Behoͤrden, fo. wie die Orts- Vorftände werden dienſtergebenſt er, 
ſucht, mir den zeitigen Aufenthaltsort der verehel. Caroline Grochowska, welche von hier aus 
ein Atteſt erhalten hat um ſich darauf in der naͤchſten Umgegend Arbeit zu ſuchen, im Ermitte⸗ 
tungsfalle ſogleich anzuzeigen, indem dieſelbe zur Abbußung einer dreimonatlichen Detention an 
die Zwangs ⸗Anſtalten zu Graudenz ‚abgeführt werden ſoll. i . 1 

Dirſchau, den 20. October 1852. RT 8 

E uke Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 


Dea eine ſoll am 10. November 1852, Vormittags 11 Uhr, im Landſchafthauſe 
u Danzig: N 
0 1) Aug des Bedarfs des Inſtituts zu Jenkau an Mehl, Grützen, Brod, Erbſen 
Kartoffeln, Fleiſch, Speck, Butter, Milch für das Jahr 1853, ; 
2) die Abnahme der Ab gaͤnge aus der Oekonomie des Inſtituts zu Jenkau im Jahre 1853, 
3) die Pacht der Fiſcherei in der Mottlau bei Hochzeit, Naſſenhuben, Neuenhuben vom 1. Fas 
nuar 1853 bis 1856 ausgeboten werden. 
ſch Die Bedingungen liegen im Landſchaftshauſe und im Inſtitute zu Jenkau zur Ein 
icht aus. 


Direktorium der v. Conradiſchen Stiftung. 


Auction zu Kladau. 


5 Freitag, den 12. November 1852, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf Verfuͤgung 
Eines Koͤnigl. Stadt- und Kreisgerichts einen Theil des Gottlieb Dinglerſchen Nachlaſſes zu 
Kladau oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen:“ 

5 Betten, 5 Kopfkiſſen. Bettlaken, Bettbezuͤge,7 Hemden, 2 Ueberroͤcke, Hoſen, Wer 
ſten, 1 Frauenmantel, 5 Frauenkleider, Hauben und Hüte, 1 Himmelbettgeſtell mit Gardienen, 
4 Bettgeſtele, 1 Kommode, 14 Stühle, 6 Tiſche, 1 Kleiderkaſten, 1 Spind, 4 diverſe Spinde, 
1 Mangel, 1 Uhr, Tonnen, Buͤtten, Balgen, Elmer und verſchiedenes Hause und Kuͤchengeraͤthe 
13 Paar Taſſen, 18 Schuͤſſeln, 20 Teller, 3 meſſing. Kaffeemaſchienen, Thee und Kaffeekeſſel, 
Grapen, Pfannen, Spaten, Forken, Senſen, Holzaxen, 2 Kaffeemüͤh len. 1 Drathſieb ꝛc. und 
10000 Ziegeln Torf. circa 100 Scheffel Kartoffeln und 12 Scheffel Wrucken. 

Fremde Gegenſtaͤnde koͤnnen zum Mitverkauf eingebracht werden. 

Johann Jac. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Sehr kräftiger Pferdedünger ist jährlich zu verpachten in der „goldenen Karosse.“ 


Eg junger Mann wuͤnſcht eine Stelle auf einem Gute oder in einer größeren Landwirthſchaft 
als Inſpeckor. Adreſſen unter „Chriſtian Wiebe in Neuendorf“, abzugeben auf Langgarten, bei 
Herrn Jackſtein im Krupunder. 
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15 gute Reit- und Wagenpferde ſtehen Danzig im Gaſthauſe Zur Stadt Marienburg« am 
Hohen Thor zum Verkauf. 


En Jährling hat ſich eingefunden, und kann vom rechtmaͤßige Etgenhuͤmer gegen Inſer⸗ 
tions- und Futterkoſten in Empfang genommen werden. ; 
Woſſitz, den 20. October 1832. Aug. Rexin. 


Wö gan Veränderung if zu verkaufen im Schwarzen Meer 362.: 1 großer Stuhlwagen 
auf Federn, 1 kleiner auf Federn, 1 Landkaſten, Schlitten mit 2 Gefäßen, 1 gr. ſtarker Spa⸗ 
zier⸗Unterſchlitten, 2 blaue geſtr. große Thorwege mit Gehenken und Riegeln, 1 runder Dad)» 
fenſterkopf mit Fenſtern. Alle Sachen follen fur einen mitteln Preis verkauft 11 

A. W. Boldt. 


Ene hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine Apotheke 
„Zum goldenen Löwen“ an den Apotheker Herrn L. Boltzmann verkauft habe. 

Mit dem beſonderen Danke für das mir geſchenkte Wohlwollen, verbinde ich die 

angelentliche Bitte, daſſelbe auf meinen Nachfolger geneigteſt uͤbertragen zu wollen. 
Dirſchau, den 20. October 1852. A. F. Streichan. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir die ganz ergebene Bitte 
das der Streichanſchen Apotheke „Zum goldenen Löwen“ bisher geſchenkte Vertrauen 
a mir geneigteſt zuwenden zu wollen, welches zu rechtfertigen ich mich eifrig bemühen 
werde. 

Dirſchau, den 20. October 1852. L. Boltzmann. 


Auction zu Guteherberge. 
Montag, den 15. November 1852 al, 10 Uhr, 280 auf freiwilliges Ver⸗ 
langen der Frau Wittwe Kurtz in Guteherberge öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen: 
1 Spazierwagen, 1 Unterſchlitten, 1 ledernes Spaziergeſchirr, 1 rothtuchene Schlittendecke 
mit Wolfpelz. 1 Eggendecke, 4 Körbe mit Bienen, 2 Gartenbaͤnke, 1 Gartentiſch, 4 Tri⸗ 
meaux⸗Spiegel, 1 kl. Spiegel, 1 Sopha, 12 Stuͤhle, 2 Seſſel mit rothem Moiree bezo⸗ 
gen, 12 do. Stühle, 1 Chaiſe mit Pferdehaar, 1 Himmelbettgeſtell mit Gardienen, 1 So- 
phabettgeſtell, 1 Secretair, 1 Wanduhr, 3 Tiſche, Spinde, Kiſten, Bettrahme, 13 Fach 
Jenſter⸗Gardinen, 1 kupf. Tortenpfanne, 1 gr. Keſſel, 2 tuch. Mäntel, Tuchroͤcke, verſch. 
Kleidungs ſtücke, 2 Satz herrſchaftl. Betten und mehr. Haus- und Küchengeraͤthe. 
Der Zahlungstermin wird am Auctionstage angezeigt werden. N 
i Joh. Jac. Wagner, Auctions: Commiffarius. 
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